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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


2 5 . 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


FernſprechAnſchluß Nr. 57. 


ſr. 


—— — ——— 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe ſchleunigſt beſtellen zu wollen. 

Freitag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 


E Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 


trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſammtliche 


Be Bm Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
elbſt. 5 


Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Die Koſten der Mifitärvorlage. 

Hinſichtlich der Frage, wie die Koſten der Militärvorlage 
gedeckt werden ſollen, iſt man noch immer auf Vermuthungen 
angewieſen; und dieſer Vermuthung bleibt ein ziemlich weiter 
Spielraum, denn auf dem Wege, worauf frühere Andeutungen 
hingewieſen haben, der Erhöhung der indirekten Reichsſteuern, 
wird, ſoweit ſich das ungefähr berechnen läßt, eine volle Deckung 
der Mehrkoſten ſchwerlich zu erreichen ſein. Vorausſetzung dabei 
it allerdings, daß an den jetzigen Sätzen der Branntweinſteuer 
nichts geändert wird; indeſſen ſprechen Wahrſcheinlichkeitsgründe 
im hohen Grade für die Annahme, daß eine ſolche Aenderung 
nicht in den Abfichten der Regierung liegt. 

In der That haben denn auch ofſiziöſe Auslaſſungen in 
erſter Linte ſtets auf zwei andere Steuerobjekte hingewieſen: auf 
die Brauſteuer und auf die Einnahmen aus dem Tabak. Indeſſen 
zeigt ſchon eine oberflächliche Berechnung, daß dieſe beiden 
Steuern nicht ausreichende Deckung ſchaffen können. Wird die 

rauſteuer verdoppelt, ſo würde der Mehrertrag, ſelbſt unter der 
Voransfegung, daß der Konſum nicht zurückgeht — was nicht 
wahrſcheinlich iſt — nur 24 Millionen betragen, alſo etwa den 
vierten Theil deſſen, was nach der glaubwürdigſten Schätzung 
für die Militärvorlage gebraucht wird. Dabei beſteht hinfichtlich 
leſes Steuerobjektes noch eine beſondere Schwierigkeit darin, 
aß Bayern das Bier nach ſeinem eigenen Satze beſteuert; der 
bayeriſche Malzaufſchlag beträgt gegenwärtig ſechs Mark pro 
Hektoliter; wollte man im Reiche einen Saß von gleicher Höhe 
einführen, ſo müßte man die Brauſteuer nicht verdoppeln, ſondern 
verdreifachen, ein Gedanke, der allem Anſchein nach als unaus⸗ 
führbar betrachtet wird. 

Was den Tabak anlangt, ſo wurde eine Zeit lang von der 
offiziöfen Preſſe das engliſche Syſtem in einer Weiſe geprieſen, 
die auf die Vermuthung führen mußte, man würde im Reiche 
wohl gern etwas ähnliches einführen. Das Grundprinzip dieſes 
Syſtems beſteht bekanntlich darin, daß der Tabakbau im Inlande 
überhaupt verboten wird. Daß man ſich in Deutſchland, wo 
der Tabakbau in einzelnen Gegenden eine gewiſſe Rolle in der 
Landwirthſchaft ſpielt, zu einem ſolchen Verbote nur ſchwer ver⸗ 


Seemannsblut. 
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
Von Balduin Möllhauſen. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Ich hatte auf einem New⸗Porker Klipper, der mit Stückgut 
um's Kap Horn herumging, Heuer genommen. Wir waren nach 
Valparaiſo beſtimmt, wo wir als Rückfracht Talg und Häute 
einnehmen ſollten. Unſer Kapitän, Simpſon hieß er, war noch 
n junger Mann und von ſtattlichem Ausſehen obendrein. Er 
kannte aber 'n Schiff, das machten wir gleich am erſten Tage 
leis und für ſeinen Krew ſorgte er ebenfalls, daß wir zufrieden 
ein konnten. Kein Wunder daher, wenn ein jeder ſeine Schul⸗ 
1 eit that, nicht minder der Klipper, der ſo reg'lär und korrekt 

EN Rennpferd ſeinen Kurs verfolgte, namentlich unten am 
orn in den ſchweren Dünungen — kennſt fie ja, Dick — 
o zierlich arbeitete, wie 'n junges Mädchen, das am Sonntag 
orgen mit 'nem Gebetbuch unterm Arm über die naßgeregnete 
aße trippelt. Genug, Dick, es war 'ne feine Fahrt und 
genehm obenein. Der Kapitän hatte von Anfang an ein 

ub de auf mich geworfen. Er mochte mir anſehen, daß ich 
0 roll meinen Mann ſtand und es mit meiner Gewiſſenhaf⸗ 
keit beſtellt war, wie mit 'nem guten Kompaß. D’rum ver⸗ 
Didete er mich auch zuweilen in der Kajütte zu mancherlei 
alennſtleiſungen, die eigentlich nicht eines Matroſen Sache; 
allein ich hatte bald heraus, daß es ihm d'rauf ankam, mir 
in Extra =» Grog zu reichen und mich mit nem freundſchaft⸗ 
chen Schlag auf die Schulter und 'nem guten Wort zu be⸗ 
enken. Genug, der Mann gefiel mir, und hätt er's von mir 
Melordert, durch's Feuer wär ich für ihn gegangen. Hab's auch 
1b an, und das war n Ereigniß, das brannte ärger, als 
ender Schwefel und Pech — er konnt's freilich nicht willen, 

n ein anderer noch weniger; denn geſprochen hab ich zu 
and drüber, weil ich ſcheute, daß man den unwiſſenden 


Dienſtag de 


X. Jahrg. 


ſtehen würde, liegt auf der Hand; in der That ſcheint man von 
dieſer Idee auch bereits zurückgekommen zu ſein. Will man nun 
nicht auf eine Erhöhung der Fabrikatſteuer zurückkommen — ein 
Vorſchlag, der im Jahre 1877 ventilirt wurde, und bei dem 
man, allerdings wohl etwas optimiſtiſch, eine Einnahme von 
160 Millionen herausrechnete — ſo bleibt nur eine Erhöhung 
der beſtehenden Zoll⸗ und Steuerſätze übrig. Wir haben auch 
für eine ſolche Erhöhung einen Vorgang in der Geſchichte un⸗ 
ſeres Parlamentarismus. Gegenwärtig betragen die Sätze für 
Zölle 85 Mark, und für Steuer 45 Mark für 100 Kilogramm. 
Im Jahre 1878 lag dem Reichstage der Entwurf einer Er⸗ 
höhung dieſer Sätze auf 120 und 80 Mark vor. Käme man 
jetzt auf dieſe Sätze zurück, ſo würde, falls der Verbrauch nicht 
zurückginge, der Ertrag wohl auf über 30 Millionen zu be⸗ 
rechnen ſein. 

Wie man fieht, bleiben dieſe Anſchläge hinter dem Erfor⸗ 
derniß immer noch um eine beträchtliche Summe zurück. Wie 
dieſes Manko gedeckt werden ſoll, darüber fehlt es bisher noch 
an Angaben; man ſpricht allerdings von einer Erhöhung der 
Reichsſtempelabgaben; wie dieſe ſchwierige Materie indeß geordnet 
werden ſoll, iſt noch nicht klar. f 
Dolitiſche Tagesſchau. 

Bei der Löwenberger Reichstagserſatzwahl 
wurde, wie bereits mitgetheilt, Landrath von Holleuffer (konſ.) 
gewählt. Der Wahlkreis hat ſehr verſchiedenartige Schickſale 
gehabt. 187174 und 18781884 war er konſervativ, 1874 
bis 1878 und 18871890 nationalliberal, 1884 — 1887 und 
in der gegenwärtigen Legislaturperiode freiſinnig vertreten. 
„Der Zug nach links“, von dem in der freiſinnigen Preſſe fort⸗ 
während die Rede iſt, hat ſich als ein entſchiedener „Zug nach 
rechts“ erwieſen. Der Wahlkreis iſt wieder konſervativ vertreten 
wie bei Anbeginn und wird es hoffentlich auch in Zukunft 
bleiben. — Der Löwenberger „Bürger⸗ und Hausfreund“ bemerkt 
zum Wahlergebniß u. a.: Der konſervative Kandidat ſiegte alſo 
fogleih im erften Wahlgange mit einer abjoluten Majorität 
von 401 Stimmen, und dieſe wäre unzweifelhaft noch größer 
geworden, wenn nicht ein großer Theil der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung infolge des für die herbſtliche Feldbeſtellung überaus 
günſtigen Wetters der Wahl fern geblieben wäre. Es iſt dies 
ein um ſo erfreulicheres Ergebniß, als damit die erſte Breſche 
in die Hochburg des niederſchleſiſchen Freiſinns gelegt iſt. 

Ueber die Frage der Straffreiheit der Abgeordne⸗ 
ten des Reichstages und anknüpfend an eine ſpezielle Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts in Sachen des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Kunert ſagt die „N. A. Z.“ an leitender Stelle: 
„Das Reichsgerichts⸗Erkenntniß iſt ein Dangergeſchenk und würde, 
wenn anders dieſer Zuſtand dauernd bliebe, zum Todeskeim für 
den Parlamentarismus werden. Nichts würde das Anſehen und 
die Würde des Reichstages mehr diskreditieren, als dieſer Frei⸗ 
brief gegen die Gerechtigkeit, dieſe Herabwürdigung zu einem 
Aſyl, deſſen Bewohner drinnen wie draußen ſtrafbare Handlungen 
ſtraflos begehen mögen. Vom Erben des Thrones herunter bis 
zum gewöhnlichſten Diener genießt keiner ſolche Ausnahmen, nur 
der Abgeordnete erfreut ſich der Straffreiheit.“ i 

Wie die „Wiener Pol. Korr.“ erfährt, iſt der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Lahowary auf der Rückkehr von 


Matroſen verlachen und verhöhnen würde. Auch nachher ſchwieg 
ich alle die langen Jahre. Dir aber erzähl' ich's, weil Du ſo 
viel mehr verſtehſt — ich meine von wegen der Gelehrſamkeit 
— als jemand, der ſtatt ſeines ehrlichen Namens drei Kreuze 
unter's Schriftſtück ſetzen muß und dann, Dick, iſt die Sache 
ſchon lange her. Bin allmählich ein alter Mann geworden, 
dem zu Muthe, als ſpräche er von 'nem Dritten, und der 
Teufel mag's wiſſen — wir haben das Kreuz im Kielwaſſer 
geſehen und da mich's ſo gut treffen kann wie jeden andern 
an Bord, ſo iſt mir's 'n komfortabler Gedanke, daß jemand 
zurückbleibt, der die Geſchichte kennt und zuweilen mal den 
Billy Raily im Gedächtniß überholt, wohl gar alles nieder⸗ 
reibt.“ 0 6 
ie Die letzten Worte des alten Freundes klangen ſehr ernft, 
ſo daß die Beſorgniß in mir auftauchte, ſein tiefgewurzelter 
Aberglaube könne allmählich zu einer Art Fanatismus anwach⸗ 
ſen, der ihn ſchließlich dazu bewegte, durch einen freiwilligen 
Tod die Unfehlbarkeit des geheimnißvollen Zeichens zu 0 
Doch ſeine Stimme wurde wieder freier, als er nach einer 
Pauſe fortfuhr: 

„Einige Tage, bevor wir in Valparaiſo einliefen, rief 
Kapitän Simpſon mich in die Kajütte. Ich vermuthete, daß 
er irgend 'ne Arbeit für mich hätte, vielleicht nen Teppich 
auszubreiten und zu befeſtigen, um den Raum für Landbeſuch 
herzurichten. Als ich aber auf dem Tiſche eine Flaſche ſtehen 
ſah und 'n leeres Glas, da errieth ich, daß er irgend 'n 
Sache mit mir zu beſprechen wünſchte. Ich dachte an's Schmug⸗ 
geln, und doch wußte ich, daß wir nichts eingenommen hatten, 
was des Schmuggelns werth geweſen wäre. Damit konnt's 
alſo nichts ſein, und ſo erwartete ich neugierig auf's 
weitere. ! 

„Zunächſt miſchte er mir einen Grog — nicht zu viel 
Waſſer und 'ne reg'läre Quantität Rum, ſo daß es jedes 


Chriſtenmenſchen Herz hätte erfreuen müſſen. „Billy Raily,“ 


ſeiner Urlaubsreiſe nach Frankreich gelegentlich einer dreitägigen 


Anweſenheit in Wien von Kaiſer Franz Joſef in 
halbſtündiger Privataudienz empfangen worden und hat auch eine 
etwa einſtündige Beſprechung mit dem Grafen Kalnocky gehabt. 
Im böhmiſchen Landtage war eine Interpellation be⸗ 
treffs der Reichenberger Vorgänge eingebracht worden. Der Statt⸗ 
| halter, Graf Thun, beantwortete nun die Interpellation dahin, 
daß die Erhebungen über die dortigen Vorgänge noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſeien, jedoch ſtehe feſt, daß einige Angaben der Inter⸗ 
pellation den Thatſachen nicht entsprächen. Ferner theilte der 
| Statthalter mit, daß er die Interpellation bezüglich der Eiſen⸗ 
bahntarife des deutſchen Reiches wegen ihrer hohen wirthſchaft⸗ 
lichen Bedeutung dem zuſtändigen Miniſterium zur weiteren Ver⸗ 
fügung unterbreiten werde. f 
Auf Anregung der jungezechiſchen Partei hat Freitag 
in Prag eine Konferenz verſchiedener ſtaatsrechtlichen Klubs ftatt- 
gefunden. Die jungczechiſche Partei wollte die Altezechen und 
55 Feudaladel zu einer offenen Erklärung zwingen, ob ſie 


geneigt wären, ſich dem jungczechiſchen Programm einer rückſicht⸗ 


loſen Oppoſition gegen die Regierung im Intereſſe der Durch⸗ 
ſetzung des ewig undefinirten böhmiſchen Staatsrechts anzuſchließen, 
und ſchlug daher vor, ſich mit den czechiſchen Forderungen mit 
einer durch den Landtag zu beſchließenden Adreſſe an die Krone 
zu wenden. Den Jungcezechen iſt nun vom Feudaladel ſowohl, 
als auch von den Altczechen ein ablehnender Beſcheid zugegangen 
und werden erſtere nun wohl auf eigene Fauſt ihren Adreßantrag 
einbringen, denn fie find feſt entſchloſſen, der Regierung nach 
wie vor auf allen Gebieten die rückfichtsloſeſte Oppoſition zu 
machen. 

Wie ſich die franzöſiſchen Katholiken der Republik 
gegenüber zu verhalten gedenken, darüber giebt eine Aeußerung 
des Abbe Garnier in einer am Freitag in Roubaix abgehaltenen 
katholiſchen Feſtverſammlung Aufſchluß, die dem „H. T. B.“ 
zufolge, folgendermaßen lautet: 
auf den Befehl des Papſtes Leo XIII.; wir beſteigen den Zug, 
aber um ihn zu leiten, wir treten in das Haus, aber um es zu 
reinigen, und wir werden es reinigen.“ Außerdem kündigte der 
Abbé Garnier eine allgemeine Petition der Katholiken Frank⸗ 
reichs gegen die Schulgeſetze an. ; 

Ein Poſten im franzöſiſchen Staatshaushalt 
lenkt die Aufmerkſamkeit aufs Pantheon. Auf dem Gebäude 
prangt, ſeiner früheren Beſtimmung gemäß, ein gewaltiges Kreuz, 
das den antikirchlichen Doktrinären ein Dorn im Auge iſt. Jetzt 


ſoll das Aergerniß beſeitigt werden; der Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten hat für die Koſten ſeiner Entfernung 20 000 Franken 
ins Budget eingeſtellt und die Kammer wird die Ausgabe ohne 
Zweifel bewilligen. 

Der neue engliſche Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Roſebery, ſcheint mit Uganda nicht viel im Sinne zu 
haben, was deutlich aus ſeiner Antwort auf einen von der eng⸗ 
liſchen Miſſionsgeſellſchaft ausgeſprochenen Wunſch hervorgeht. 
Letztere bat nämlich, die engliſche Regierung möge nach Räumung 


Ugandas ſeitens der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit Ende 


d. J. ihren Einfluß in Uganda aufrecht zu erhalten ſuchen. Lord 
Roſebery verſprach zwar, dieſen Wunſch der Miſſionsgeſellſchaft 
im Kabinet zur Sprache zu bringen, fügte jedoch hinzu, daß er 
ſprach er darauf zärtlich wie 'ne junge Mutter, „in Dir ſteckt 
viel von 'nem Gentleman“ — ja, das ſagte er — „von 
wegen der Geſinnungen und Zuverläſſigkeit, und dies Glas 
ſollſt Du drauf leeren, 
willſt. Nebenbei ſollſt Du Deine Zunge wahren, denn es han⸗ 
delt ſich um ein Geheimniß, das, wenn es vor der Zeit 
an's Tageslicht kommen ſollte, mehr, als einem Menſchen das 
Leben koſten würde.“ Ich ſchwor ihm natürlich zu, daß ich 
der Mann für ihn ſei; leerte das Glas und er fuhr alsbald 
wieder fort: 

„Billy Raily, weißt Du, was Liebe iſt?“ 

„Ich erklärte, daß ich wirklich ſchon öfter in dieſem Fahr⸗ 
zeug geſteuert habe, einer aber jedesmal untreu geworden wäre, 
was mir auch nicht leid ſei. Da meinte er denn, er habe 'ne 
Liebe im Sinn, bei welcher es ſich um's Zuſammenſpliſſen 
handle — alſo 'ne korrekte Liebe, Dick — und als er das 
ausſprach, da gewann er freilich 'ne klare Ausſicht. Von 
ſolcher Liebe wußte ich zwar nichts, berief mich indeſſen darauf, 
daß ich dergleichen mehr beobachtet hätte. Und ſo gab ein 
Wort das andere, und dann erzählte er weiter: 

„Nämlich, Billy Raily,“ — er redete zu mir, 
ſeinesgleichen, Dick, — „mit mir ſteht die Sache ſo, daß ich 
mit ner jungen Kraft zuſammengehen möchte. Hab' im vori⸗ 
gen Jahr hier alles ausgeſpeilt und ſolche Verabredungen 
getroffen, daß bei meiner Wiederkehr alles geordnet ſein ſollte. 
Nun hat aber die Angelegenheit 'nen beſonderen Knoten. Das 
Mädchen muß nämlich heimlich herbeigeſchafft werden. Haben 
wir's erſt an Bord, iſt auch bald jemand gefunden, der uns 
zuſammenſpricht, und die Angelegenheit iſt abgemacht. Ich 
ſelber darf mich an Land nicht viel zeigen, weil man mich er⸗ 
kennen, und alles verhindern möchte; und da ſollſt Du's über⸗ 
nehmen, das heißt, wenn Du glaubſt, das leiſten zu 
können; denn ſo leicht iſt's nicht, wie's Loggen bei gutem 
Wetter.“ (Fortfetzung folgt.) 


„Wir nehmen die Republik an. 


daß Du mir 'nen guten Dienſt leiſten 


wie zu 
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nicht geneigt fei, England in ein Unternehmen zu verwickeln, 
deſſen Ende nicht leicht abzuſehen ſei. 

Der Gemeinderath von Dublin hat am Freitag, 
und zwar mit 17 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, dem neuen 
Vizekönig von Irland, Lord Houghton, anläßlich ſeines bevor⸗ 
ſtehenden feierlichen Einzuges in Dublin keine Willkommenadreſſe 
zu überreichen. 

Der ſchwediſche Reichstag ſoll zu einer außerordent⸗ 
lichen Tagung auf den 17. Oktober d. Js. einberufen werden. 
Den Gegenſtand der Berathung wird die Vorlage betreffs der 
hochwichtigen Armeefrage bilden. 

Ueber den jüngſten diplomatiſchen Schritt Rußlands bei 
der Pforte wird der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel gemeldet, 
daß derſelbe in der Uebergabe der Abſchrift einer Depeſche, welche 
der dortigen ruſſiſchen Botſchaft ſeitens des Miniſteriums des 
Aeußern in Petersburg zugegangen iſt, beſtand und bereits am 
15. d. Mts. erfolgt iſt. Des weiteren wird beſtätigt, daß die 
Depeſche in einem ernſten Tone gehalten ſei. 

Die Lage, die der neue ruſſiſche Finanzminiſter 
vorfindet, ſchildert die „Moskauer Zeitung“ nicht gerade roſig. 
Sie führt aus, Witte finde eine ungünſtigere Finanzlage 
vor, als im Jahre 1887 Wyſchnegradsky. An außerordentlichen 
Ausgaben waren in dem Budget für 1891 ausgeſetzt 63 413 500 
Rubel, die thatſächlichen Ausgaben betrugen 232 313 000; pro 
1892 waren ausgeſetzt 53 635 000 Rubel, verausgabt waren 
aber bis zum Juni d. Is. ſchon 63 546 000. Das ordentliche 
Ausgabebudget ift von 1887 bis 1892 um 81 991 386 geſtiegen. 
Witte werde daher zur Beſſerung der Finanzlage nicht bloß 
mechaniſche Steuererhöhungen einführen, ſondern hauptſächlich 
die reichen Produktionskräfte des Landes allſeitig entwickeln. 

Während der großen ruſſiſchen Manöver bei Jwan- 
gorod wurden ſämmtliche techniſchen Neuerungen der militäri⸗ 
ſchen Ingenieurkunſt erprobt. Man wandte Signale an, benutzte 
den Telegraph, das Telephon, Luftballons, elektriſche Beleuchtung 
x. Wenn während der nächtlichen Unternehmungen die Dunkel⸗ 
heit den Feind verbarg, ſo daß man ihn ſelbſt mittels der 
elektriſchen Scheinwerfer nur ſelten entdecken konnte, war doch der 
Befehlshaber der angegriffenen Schanzen und Forts dank den 
oben genannten Hilfsmitteln jederzeit über alle Bewegungen der 
feindlichen Truppen unterrichtet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Der Miniſter 
des Innern iſt zahlreichen Unterſchleifen von Steuergeldern ſeitens 
radikaler Gemeinderichter auf die Spur gekommen. Veruntreut 
wurden 200 000 Franken. 

Zur Pamirfrage meldet eine Depeſche des „Standard“ 
aus Odeſſa, daß weitere ruſſiſche Verſtärkungen für den Pamir⸗ 
diſtrikt am Donnerſtag Taſchkend paſſirten. Aus Simla wird 
berichtet: An den Thoren von Dſchellalabad wurde eine Kund⸗ 
mfihung des Emirs, datirt 7. September, an feine Unter 
thanen angeſchlagen, in welcher er ſagt, er laſſe zwei Brigaden 
britiſcher Truppen kommen, die ihm helfen würden, die Ruſſen 
zurückzuſchlagen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ werden aus Buenos⸗Ayres 
vom Freitag zahlreiche weitere Verhaftungen gemeldet. Die Regie⸗ 
rung beobachte über die Verſchwörung unter den Truppen voll⸗ 
ſtändiges Stillſchweigen. Man erwarte ſtrenge Maßregeln. In 
der Nacht zum Sonnabend hat der Kriegsminiſter mit Generälen 
und anderen Offizieren in dem außerhalb der Stadt liegenden 
Lager der Garniſon Beſprechungen gehabt. Geſtern ſeien ein 
höherer und mehrere Subalternoffiziere verhaftet. Man bezweifle, 
daß die Polizei der Regierung treu bleiben werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1892. 

— Se. Majeftät der Kaiſer kehrt am 3. Oktober von Ro⸗ 
minten nach Potsdam zurück und unternimmt dann einen drei⸗ 
tägigen Jagdausflug nach Hubertusſtock, woran ſich unmittelbar 
die Reiſen nach Weimar und Wien anſchließen. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt dauernd 
günſtig, fo daß fie Anfang der nächſten Woche das Bett verlaſſen 
kann. Am Dienſtag treffen die drei älteſten kaiſerl. Prinzen von 
Wilhelmshöhe wieder in Potsdam ein. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat durch ihren Ober-Hofmeiſter 
Grafen von Seckendorff der Hauptſtiftungskaſſe des Magi⸗ 
ſtrats 1000 Mark für die Nothleivenden in Hamburg und Altona 
überſandt. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen begeben 
ſich am 1. Oktober an Bord des „Kaiſeradler“ zu mehrtägigem 
Beſuche des engliſchen Hofes nach London. 

— Das Befinden des Prinzen Hermann zu Schaumburg⸗ 
Lippe hat ſich zwar etwas gebeſſert, doch iſt die Gefahr für das 
Leben des Prinzen noch nicht völlig gehoben. 

— Der neuernannte deutſche Botſchafter am ſpaniſchen 
Hofe, v. Radowitz, iſt Sonnabend Abend nach Madrid abgereiſt, 
um ſeinen Poſten anzutreten. 

— Der kommandirende General des 9. Armeekorps, Ge: 
neral der Kavallerie Graf Walderſee, hat am 20. dieſes 
Monats einen vierzehntägigen Urlaub nach Süddeutſchland an⸗ 
getreten. 

— Der königliche ſächfiſche Militärbevollmächtigte in Berlin, 
Oberſt v. Schlieben, iſt zum Generalmajor befördert worden. 

— Als Tag der Reichstagseröffnung iſt, wie die „Nat. 
Ab. Korreſpondenz“ zuverläſſig hört, der 22. November in Ausficht 
genommen. 

— An den Beſprechungen über den Entwurf eines allge⸗ 
meinen Seuchengeſetzes welche Montag den 26. d. im Reichs⸗ 
gejundheitsamt, wie verlautet unter Vorfig des Direktors des 
Reichsgeſundheitsamts Dr. Köhler, ihren Anfang nehmen, 
werden u. a. theilnehmen: Der Direktor des Inſtituts zur 
Erforſchung der Infektlonskrankheiten, Profeſſor Dr. Robert 
Koch; der Generalſtabsarzt der Armee, Dr. v. Coler; der Wirkl. 
Geh. Obermedizinalrath Dr. Kerſandt, der Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Köpker, welcher dem Reichsgeſundheitsamt als außer⸗ 
ordentliches Mitglied angehört; die bayrischen Ober Medizinal⸗ 
räthe Profeſſor Dr v. Pettenkofer und Dr. Ritter von Ker⸗ 
ſchenſteiner; Profeſſor Dr. Gaffkty aus Gießen u. ſ. w. Die 
Berathungen dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 

— Als Merkwürdigkeit läßt ſich die „Frankf. Ztg.“ aus 
Berlin mittheilen, daß für eine bevorſtehende Landtagswahl infolge 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes drei aktive Staatsminiſter in die 
dritte Wählerklaſſe gekommen ſeien. 

— Der verſtorbene konſervative Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
abgeordnete von Meyer⸗ Arnswalde war, wie bereits erwähnt, 


nicht der Sohn eines jüdiſchen Arztes, doch befindet ſich, wie 
der „Danziger = Ztg.“ von dem Sohne des Verſtorbenen, Herrn 
Landrath von Meyer - Arnswalde, mitgetheilt wird, in der be⸗ 
treffenden Notiz ebenfalls ein Irrthum. Der Vater des von 
Meyer, Dr. Karl Heinrich Meyer zu Berlin, war der Sohn des 
Hof⸗ und Garniſon⸗Apothekers Johann Karl Friedrich Meyer zu 
Stettin und der Maria Barbara Beurer, Tochter des Johann 
Ambroſius Beurer, Apothekers der Apotheke St. Spiritus zu 
Nürnberg. Beide waren nicht jüdiſcher Abſtammung. Die Mutter 
des von Meyer war die Tochter des Ober⸗Konſiſtorial⸗ und Ober⸗ 
Schulraths, Mitglieds des Danziger Ober⸗Konſiſtoriums und 
825 Schulkollegiums, Direktors am grauen Kloſter zu Berlin, 
edike. 

— In einer Verſammlung von Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Partei, welche am 21. d. M. in Drieſen ſtattgefunden 
hat, wurde, wie die „Neumärk. Ztg.“ mittheilt, die Aufſtellung 
eines nationalliberalen Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Arnswalde ⸗Friedeberg (an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen v. Meyer ⸗ Arnswalde) in Ausfiht genommen. Als Kan⸗ 
didat wurde der Staatsminiſter a. D. Hobrecht genannt. Die 
Meldung daß Hofprediger a. D. Stöcker ſich zur Unterſtützung 
einer konſervativen Kandidatur demnächſt in den genannten 
Wahlkreis begeben werde, war, wie das „Volk“ mittheilt, unzu⸗ 
treffend. 

— Der Reichskanzler macht hekannt, das die Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie am 1. ds. die Landesverwaltung des Schutzgebietes 
übernommen hat. 

— Das Mandat niedergelegt hat der Landtagsabgeordnete 
für den 5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Münſter, Pellengahr, 
Mitglied des Centrums. 

— Die Sozialdemokraten wollen eine große Gedächtnißfeier 
am 1. Oktober zum Fall des Sozialiſtengeſetzes veranſtalten. Der 
Abgeordnete Bebel ſoll die Feſtrede halten. 

— Zur Wahlenthaltung bei den Berliner Stadtverordneten⸗ 
Wahlen fordert der „Sozialiſt“, das Organ der Unabhängigen, 
die Arbeiterſchaft unter ſcharfer Befehdung eines von den Sozialiſten 
erlaſſenen Wahlflugblattes auf. 

— Kürzlich iſt die „Münchener Poſt“ von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei angekauft worden. Dabei hat der Berliner 
Parteivorſtand ſich das Recht ansbedungen, die Verwaltung 
dieſer Zeitung durch einen Kurator Überwachen zu laſſen. Die⸗ 
ſer Kurator iſt bereits ernannt worden, und zwar in der Perſon 
eines Herrn Kohn in Erfurt. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion gegen das Todes⸗ 
urtheil des in Magdeburg verurtheilten Raubmörderpaares Erbe⸗ 
Buntrock zurückgewieſen. 

— In den erſten fünf Monaten des laufenden Etatsjahres 
hat die Iſteinnahme an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern 274,3 Millionen oder 10,5 Millionen mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. Ein Mehr weiſen 
die Zölle mit 13,9 Millionen, die Zuckermaterialſteuer mit 1,9 
Millionen und die Brauſteuer mit 0,1 Millionen auf. Ein 
Weniger hatten dagegen zu verzeichnen: die Branntwein⸗Ver⸗ 
brauchsabgabe mit 4,5 Millionen, die Zuckerverbrauchs⸗ Abgabe 
mit 1,6 Millionen, die Salzſteuer mit 0,1 Millionen, ſowie 
die Tabakſteuer und die Branntweinmaterialſteuer mit kleineren 
Beträgen. 

Hannover, 24. September. Heute find von hier 7000 
Mark als dritte Sendung nach Hamburg an das dortige Hilfs⸗ 
komitee für die Nothleidenden in Hamburg und Altona ab⸗ 
gegangen. Im ganzen hat Hannover bis jetzt 22 000 Mark 
geſpendet. 

Kiel, 24. September. Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, hat 
die Herbſt⸗Uebungsflotte heute ihre Manöver beendet und iſt 
aufgelöſt worden. Die Geſchwader liefen heute Nachmittag in 
den Kieler Hafen ein. 

Aachen, 24. September. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 
wahl im zweiten Aachener Wahlkreis wurde der bisherige Abg., 
Oberlandesgerichtsrath Spahn (Centrum) mit ſämmtlichen abge⸗ 
gebenen Stimmen, nämlich 578, wiedergewählt. 

Ausland. 

Wien, 24. September. Hier verlautet aufs beſtimmteſte, 
Graf Caprivi werde den deutſchen Kaiſer auf der Fahrt hierher 
begleiten. 

Wien, 24. September. Nach polniſchen Blättern erfolgte 
in Warſchau die Verhaftung eines Individuums, welches 
im e ſteht, der Urheber der Kataſtrophe von Borki 
zu ſein. 

Paris, 25. September. Der Prinz Franz de Paula von 
Bourbon, Graf von Trapani, iſt geſtorben. 

Marſeille, 23. September. Der Gewerkſchaftskongreß ſtellte 
die Forderung des Frauenwahlrechts auf für die Wahl aller 
Schiedsämter und Arbeitsinſpektoren, ſowie das Wahlrecht und 
die Vertretungsfähigkeit in allen Wahlkörpern. 

Marſeille, 24. September. Der 6. nationale Arbeiter⸗ 
kongreß iſt heute unter dem Vorſitze des Maire von Roubaix, 
Carette, eröffnet worden. Gegen 100 Delegirte, darunter der 
deutſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht, nahmen an der Sitzung 
theil. Mehrere Adreſſen von engliſchen, ruſſiſchen und rumäni⸗ 
ſchen Sozialiſten kamen zur Verleſung. 

Athen, 24. September. Der heutige Jahrestag des Ab⸗ 
lebens der Prinzeſſin Alexandra wurde in allen Landeskirchen 
durch Trauergottesdienſte begangen. — Der König wird ſich 
bei ſeiner Rückkehr von Trieſt einer fünftägigen Quarantäne 
an Bord der „Sphakteria“ unterziehen. 

Newyork, 24. September. Die Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft „Auguſta⸗ Viktoria“, 
„Rhaetia“ und „Polaria“ find heute angekommen. An Bord iſt 
alles wohl. Die Zwiſchendeckspaſſagiere des Dampfers „Normannia“ 
find gelandet. 


Frovinzialnachrichten. i 
() Strasburg, 24. September. (Unfall. Konfirmation). Ein be⸗ 
dauerlicher Unfall traf heute den Beſitzer G. aus Malken. Als er aus 
der Stadt nachts nach Hauſe fuhr, wurden ſeine Pferde, die er nicht 
bändigen konnte, ſcheu, und als er gerade an eine Stelle gekommen 
war, wo es ſteil bergauf geht, ſtürzte der Wagen ſammt den Pferden 
von der Chauſſee den tiefen Abhang hinunter. Das eine Pferd blieb 
ſofort todt auf dem Platze, während das andere mit einer Verwundung 
am Hinterſchenkel davonkam. Zwei Räder des Wagens waren total zer⸗ 
ſchmettert und fein Inhalt hinausgeſchleudert. G. ſelbſt blieb eine Zeit 
lang beſinnungslos und mit blutigem Kopfe liegen. Erſt bei Anbruch 
des Morgens gelang es ihm mit Hilfe eines Bauern wieder weiter zu 
kommen. — Heute fand in der evangeliſchen Kirche die Einſegnung der 
Konfirmanden ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Haß. 
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Schwetz, 23. September. (Perſonalien). Oberlehrer Dr. Krüger 
am hieſigen königl. Progymnaſium iſt an das königl. Gymnaſium in 
Strasburg vom 1. Oktober cr. verſetzt worden. 

Noſenberg, 22. September. (Strafkammerverhandlung). Am 24. Fe 
bruar cr. brannten in Biſchofswerder ſieben Scheunen ab. Die Beſitzer 
waren mit Inhalt und Gebäuden nur gering oder garnicht verſichert. 
Dieſen Brand will der Tuchmacher Kangowski fahrläſſiger Weiſe dadurch 
verurſacht haben, daß ihm eine brennende Cigarre ins Stroh gefallen 
ſei. K. war früher recht wohlhabend, iſt aber durch Trunkenheit ꝛc. in 
ſeinen Vermögensverhältniſſen zurückgekommen. Seine Prozeßwuth ver⸗ 
ſchlang große Summen; außerdem iſt er ſechsmal wegen Beleidigung, 
zweimal wegen Körperverletzung, dreimal wegen Stempelhinterziehung 
und einmal wegen Vergehens gegen das Nahrungsgmittelgeſetz beſtraft. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen K. ein Jahr Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger plaidirte für Freiſprechung, eventuell Beobachtung des Ange⸗ 
klagten in einer 4 1 Die Sache wurde vertagt und beſchloſſen, 
zu dem nächſten Verhandlungstermin auch den Direktor der Irrenanſtalt 
zu Schwetz, Herrn Dr. Gronau, als Sachverſtändigen und den Gefangenen⸗ 
wärter Franke⸗Dt. Eylau als Zeugen zu laden. 

Leſſen, 23. September. (Jum Bürgermeiſter) unſerer Stadt iſt der 
Magiſtratsſekretär Herr Kroczalewski aus Neidenburg gewählt worden. 

):( Aus dem Kreiſe Flatow, 25. September. (Auswanderung. 
Steuern). Trotz der ungünſtigen Ernte des Vorjahres hat ſich die Aus⸗ 
wanderungsluſt in erwähntem Se gegen das Jahr 1890 etwas ver⸗ 
ringert. Es wanderten im verfloſſenen Jahre 408 Perſonen aus, gegen 
427 des Vorjahres. Von dieſen Auswanderern waren 242 Perſonen 
deutſcher und 166 Perſonen polniſcher Nationalität. Die Sachſengängerei 
hingegen nimmt geradezu überhand und führt vornehmlich während des 
Sommerhalbjahres einen die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigenden Arbeiter⸗ 
mangel herbei. — Das Veranlagungs⸗Soll der Staatsſteuern beläuft ſich 
für das verfloſſene Etatsjahr auf 197 666 Mk.; davon entfallen auf die 
Einkommenſteuer 14 364, auf die Klaſſenſteuer 69 354, auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer 13 332, auf die Grundſteuer 75 563,31 und auf die Gebäudeſteuer 
25 053,20 Mk. An Kreisabgaben wurden im verfloſſenen Rechnungsjahr 
30000 Mk., und an Provinzialabgaben 23 000 Mk. entrichtet, ſo daß 
u erſteren Abgaben 45 und die letzteren 11 Prozent der Staatsſteuern 

etragen. 

Dt. Krone, 23. September. (Von der Bauſchule). Die heute unter 
dem Vorſitze des Herrn Regierungsrathes Freund aus Marienwerder 
beendete Abgangsprüfung an der hieſigen Bauſchule haben beſtanden: 
Zimmerer Ernſt Brunzlow aus Lottyn, Zmr. Alexander Büſch aus Quick⸗ 
born, Maurer Dominik Dreſcher aus Podgorz, Zmr. Fritz Drews aus 
Sleſiner Mühle, Mr. Adolf Gaumer aus Schießwerder, Zmr. Max Henke 
aus Liebau, Mr. Franz Hochſtädt aus Thorn, Mr. Anton Hönig aus 
Sauerwitz, Zmr. Guſtav Klein aus Zeyer (Elbing), Zmr. Franz Porſch 
aus Barenkopf, Zmr. Otto Radtke aus Flatow, Mr. Richard Siel⸗ 
sam nr Elbing, Mr. Paul Stern aus Danzig, Mr. Mar Zimpel aus 

wetz. 

Noſe Kreis Dt. Krone, 28. September. (Ein Mord aus Rache), 
durch ein 11½ jähriges Mädchen bildet hier augenblicklich das Tages⸗ 
geſpräch. Agnes Schön, Tochter eines Arbeiters, hatte ihre Stuben⸗ 
nachbarn wiederholt beſtohlen und war dafür von ihrem eigenen Vater 
gezüchtigt worden. Wie ſie ſelbſt geſtanden haben ſoll, hat ſie aus Rache 
an zweijährige Söhnchen des Beſtohlenen in dem nahen Bruch 
ertränkt. 

Kreisgrenze Konitz, 23. September. (Ein recht ſchönes Geſchenk) 
hat in dieſen Tagen das Kuhn'ſche Ehepaar aus R. bekommen. Vor 
Jahren wanderte ein Bruder des K. aus, ohne etwas von ſich hören zu 
laſſen. Jedermann glaubte, daß derſelbe für immer verſchwunden jei. 
Vor mehreren Monaten ſandte der Verſchollene einen Brief aus London 
nach feinen Heimatsorte mit der Bitte ihm Nachricht zu geben, ob fein 
Bruder noch lebe und wo derſelbe ſich befinde. Auf die ihm zugegangene 
Nachricht ſeitens eines Jugendfreundes, ſandte er jetzt ſeinem Bruder 
unerwartet ein Geſchenk von 5000 Mk. und bat ihn zugleich, alles zu 
verkaufen und zu ihm herüber zu kommen. Er ſtehe ganz allein da und 
habe über ein großes Vermögen zu verfügen, welches er ſich durch glück⸗ 
liche Spekulationen erworben habe. Natürlich werden die bisher in 
0 dürftigſten Verhältniſſen lebenden Glücklichen dieſem Wunſche nach⸗ 
ommen. 

Marienburg, 23. September. (Verurtheilung). Der frühere Nacht⸗ 
wächter Dombrowski von hier wurde in der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer zu Elbing unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehens in 15 Fällen zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte 6 Jahre Zuchthaus beantragt. 

bing, 22. September. (Das Fortbildungs⸗Schulgebäude), welches 
die Stadt für 68 000 Mk. aufführen läßt, fol ſchon am 1. Oktober ber 
zogen werden. Im erſten Stockwerk enthält der ſtattliche Bau einen 
großen Modellirſaal, zwei Zeichenſäle, das Bureau und die Wohnung 
des Direktors. Das zweite Stockwerk enthält vier große Zeichenſäle, die 
auch als Unterrichtsräume benutzt werden können. Die Kellerräume des 
Gebäudes ſind zur Aufbewahrung der bedeutenden Sammlungen von 
Unterrichtsmitteln beſtimmt. Auch befindet ſich im Erdgeſchoß ein Raum 
für ein Laboratorium. 

Elbing, 24. September. (Schlachthausdirektor. Beſitzveränderung). 
Der zum Direktor unſeres Schlachthauſes ernannte Herr Fiſchöder aus 
Bromberg hat die Wahl abgelehnt; der Magiſtrat hat deshalb unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten die Stelle dem Thierarzt 1. Kl. Herrn 
Völkel aus Bremen übertragen. — Die Beſitzung des Herrn Suckau in 
Lichtfelde, etwa 6¼ Hufen eulmiſch, iſt mit vollſtändigem Inventar und 
Ernte für den Preis von 119 500 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Reinhold 
Günther aus Eythra (Sachſen) verkauft worden. 

Braunsberg, 23. September. der Landrath Oberg) verabſchiedet 
ſich heute im Kreisblatt von den Bewohnern des Kreiſes Braunsberg, 
den er faſt 15 Jahre verwaltet, und ſchließt mit den wärmſten Wünſchen 
für das Wohl und das Fortgedeihen des Kreiſes. 

Allenſtein, 23. September. (Spurlos verſchwunden) iſt am 22. Auguſt 
v. J. die Altſitzerwittwe Eliſabeth Blaszyjewski aus Gottken, und es 
wird vermuthet, daß der Vermißten ein Unfall zugeſtoßen iſt. Die 
Staatsanwaltſchaft ſichert demjenigen, welcher über den Verbleib der B. 
Auskunft zu geben vermag, eine Belohnung von 100 Mk. zu. 

Bromberg, 23. September. (Unſer Kanaliſationswerk) foll nach 
dem Voranſchlag 1 467 000 Mt. koſten. Darin iſt die Anlage für eine 
„mechaniſche“ Reinigung der Abwäſſer, falls deren Ableitung in die 
1 ſeitens der Staatsregierung genehmigt werden würde, miteinbe⸗ 
griffen. . 

+ ofen, 25. September, (Ein außergewöhnlich ſtarker Wohnungs⸗ 
wechſel) wird zum Oktober vorſichgehen. An guten Wohnungen jeder 
Größe ift nach der ſtarken Bauthätigkeit der letzten Jahre kein Mangel; 
im Gegentheil es iſt ein bedeutender Ueberſchuß an Wohnungen vor⸗ 
handen. Es werden 600 —700 Quartiere unvermiethet bleiben. 

Buk, 20. September. (Unglücklich a Am Montag jagten 
drei hieſige Bürger auf dem Felde in der Nähe der Stadt Buk. Um 
10%, Uhr gingen Kinder aus Paulsdorf aus der Schule nach Haufe 
und kamen auf der Landſtraße an den auf den Felde jagenden Schützen 
vorüber. Ein Volk Hühner flog auf, und einer der Jäger, namens 
Kubczynski, ſchoß danach, ohne jedoch zu treffen. Die Hühner flogen jetzt 
über die Köpfe der Kinder hinweg und der Schütze feuerte ihnen einen zweiten 
Schuß nach. Ein Huhn fiel hierauf getroffen hernieder, aber auch drei 
Kinder waren getroffen und erhoben ein Jammergeſchrei. Glück⸗ 
licher Weiſe find die Kinder nicht ſchwerer verletzt als die Rebhühner. 

Stettin, 25. September, (Von der Cholera). Wie amtlich mitgetheilt 
wird, iſt bis geſtern Abend 10 Uhr keine Choleraerkrankung mehr ge⸗ 
meldet worden, Ein geſtern gemeldeter Fall, in welchem ein Knabe an 
aſiatiſcher Cholera erkrankt fein ſollte, iſt als Brechdurchfall feſtgeſlellt. 

Köslin, 22. September. (Als Kandidat der Konſervativen) für die 
bevorſtehende Landtags⸗Erſatzwahl im hieſigen Wahlkreiſe iſt der Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. v. Hellermann⸗Zeblin aufgeſtellt worden. 

Loſtalnachrichten. 

Thorn, 26. September 1892. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegrap hoch 
verwaltung). Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Groß I von Of . 
nach Gottersfeld, Wickel von Skurz nach Warlubien und Zimbehl 5 
Rheda nach Prauſt. Angenommen iſt zum Poſtagenten Poſthilfsſtelle 
inhaber Wranna in Swierzynko. ift 

— (Ernennung) Der bisherige Strommeiſteraſpirant Porſch 18 
zum königl. Strommeiſter ernannt worden und ihm eine der lt 
mäßigen Stellen im Bezirk der königl. Waſſerbauinſpektion Thorn 
dem Wohnſitz in Thorn übertragen worden. gaſar 

— Gakteriologiſche Unterſuchungen). Dem von Dr. Gef 
in Königsberg geleiteten bakteriologiſchen Inſtitut für Oſt⸗ und 


Meußen find, wie die „Kön. Allg. Ztg.“ berichtet, bisher ca. 30 Präparate 

zun Choleraverdächtigen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, zum Theil auch aus 

Bofen zur Unterſuchung übermittelt worden. Bei 25 Präparaten hat 
dh ein negatives Reſultat ergeben. Das Reſultat bezüglich der übrigen 
fünf ſteht noch aus. Bis heute ift in ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen noch 
lein einziger Cholerafall konſtatirt worden. 2 

— (Beim Eingange von Getreide) in loſer Schüttung 
dus Rußland ziehen die preußiſchen Zollbehörden bei Verzollung der 

are von dem Gewicht derſelben das der Vorſatzbretter nur in dem 
Falle ab, wenn letzeres Gewicht in den betreffenden Frachtbriefen amtlich 

Son der ruſſiſchen Eiſenbahn ⸗Abfertigungsſtelle beſcheinigt iſt. Die 
Arektion der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn, welche ihre Abfertigungsſtellen 
nit bezüglicher Anweiſung verſehen hat, richtet an alle Intereſſenten die 
Utte, in denjenigen Fällen, in denen die Beſcheinigung nicht ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt ſein ſollte, den mangelhaft ausgeſtellten deutſchen Fracht⸗ 
briefen auch die urſprünglich ruſſiſchen beizufügen, da fo eine Feſtſtellung 
er vorgekommenen Unregelmäßigkeit ſich leichter bewirken läßt. 

— (Lotterie). Die Erneuerung der Loſe zur vierten Klaſſe der 
breuß. Klaſſenlotterie muß unter Vorlegung der Loſe aus der dritten 
Maſſe bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 14. Oktober, abends 
hr, bei den königl. Lotterieeinnehmern erfolgen. han 

— (Bei Gelegenheit eines Schülerausfluges) iſt ein 
Ingtüctsfall, der den Tod eines Schülers zur Folge hatte, dadurch her⸗ 
elgeführt worden, daß dieſer an dem in einem öffentlichen Garten auf⸗ 
leſtellten Reck auf eigene Hand eine Uebung vornahm, wie fie nur an 

nnz ſicheren und ordnungsmäßig angelegten Geräthen ohne Gefahr aus⸗ 
hebar find. Um ähnlichen Vorkommniſſen thunlichſt vorzubeugen, hat 
der Unterrichtsminiſter, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, die Schulauf⸗ 
Nülßbehörden veranlaßt, dahin zu wirken, daß den Schülern, beſonders 
Ausflügen, bei der Benutzung von Turngeräthen, auf deren Sicher⸗ 
kit nicht unbedingter Verlaß ift, die gebotene Vorſicht dringend empfohlen, 
0 Vornahme von Uebungen aber, die nach der Beſchaffenheit ſolcher 
eräthe gefährlich werden könnten, überhaupt verboten werde. 

— (Das jetzige ſchöne Wetter) kommt unter anderem auch 
un Ausnehmen der Zuckerrüben vortrefflich zu Statten, ſowie der 
Muhr derſelben, da die Landwege jetzt trocken und mit ſchweren Fuhren 
U paſſiren find. f D 

— (Ferien). Mit dem heutigen Tage beginnen für die ländlichen 
Faulen des Thorner Kreiſes die ſogen. Kartoffelferien, die volle vierzehn 

ge dauern. 


— (Ziegeleiparh. i 9 
u mgruden am vorſtädtiſchen Wäldchen von unſerem früheren Oberförfter 
herrn Schödon geſchaffenen Parkanlagen, von denen aus der Beſucher 
je ſchöne Ausſicht auf das Weichſelthal und Podgorz genießt, haben ſich 
hi eſem Sommer trotz der Trockenheit prächtig weiter entwickelt. Sie 
den den ungetheilten Beifall von allen, die fie in Augenſchein nehmen. 
un der vorigen Woche haben wieder Arbeiten zur Vermehrung der Wege 


Die auf dem Terrain der früheren Ziegelei⸗ 


| 
onen 


m (50 jähriges Jubiläum der grauen Schweſtern). 
unnerſtag den 23. d. Mts. beging zu Neiße die Kongregation der 
Swell von der heiligen Eliſabeth von Thüringen, genannt „graue 
jaeltern“, die Jubelfeier ihres 5Ojährigen Beſtehens. Es wurde ein 
liches Hochamt mit Aſſiſte gehalten. Ein feierliches Tedeum und der 
amentale Segen ſchloß die kirchliche Dankfeier. Nach derſelben wurden 


Neiße der Frau Generaloberin und ihrer Frau Generalvikarin 


ö Slade Deputation der ſtädtiſchen Behörden die Glückwünſche der 
N 


N 


igebracht. Denn in Neiße wurde vor 50 Jahren der Grundſtein zu 
cer Genoſſenſchaft gelegt; hier iſt auch das Stammhaus und die erſte 
aug aiſtätte verblieben, während vor etwa zwei Jahren das Mutterhaus 
57 vielen ſchwerwiegenden Gründen nach Breslau verlegt worden iſt. 
aß Breslau wird das Jubiläum morgen den 27. d. Mts. noch feierlicher, 

n Neiße begangen werden. In den einzelnen größeren oder kleineren 
alen, wie in Thorn, dagegen wird das Feſt nur in entsprechend ein⸗ 
M rer und weniger feierlicher Weiſe begangen werden können. In der 
57 gen St. Johanniskirche findet morgen aus obiger Veranlaſſung um 
Uhr früh ein feierliches Hochamt mit Tedeum und ſakramentalem 
md ſtatt. Es iſt deshalb ſehr zu wünſchen, daß der Kirchenſängerchor 
ih at vollzählig erſcheint. Recht und billig iſt es, daß die Genoſſen⸗ 
aft dieſen Tag, der einen ſo großen, an bittren, aber auch troſtreichen 
bedabrungen reichen Zeitabſchnitt beendet, mit Dank gegen Gott feſtlich 
ergo, und fie darf ficher fein, daß mit ihr Tauſende, welche das ſegens⸗ 

e Wirken der grauen Schweſtern kennen, an dieſem bedeutungs⸗ 


dj 


h being, age die innigſten Glückwünſche ihr dankbaren Herzens dur: 


en. 
wieder (Do zart⸗Vereig, Am Mittwoch Abend 8 Uhr beginnen 
2 Uebungen des Mozartvereins in der Singklaſſe des Gym- 


— Sanit ne). In dem Nicolai’ihen Saale hielt 
gitern abends 6 Abr — Dr. Wele den bereits früher angekündigten 
ootrag über Behandlung reſp. Verhütung der Cholera vor den Mit⸗ 


Iliedern der Sanitätätotonne, Es waren 50 Perfonen anweſend, darunter 


uch der Kommandeur des Krlegervereins Herr Oberſtlieutenant a. D. 
wada. Der 8 gab Ei Ueberſicht über die Entſtehung und 
Verbreitung der Seuche, erwähnte der vortrefflichen Einrichtungen in 
ar lin gegen die Einſchleppung der Cholera, ftellte dieſe Einrichtung als 
Wale daſtehende, muſtergiltige hin und gedachte auch in anerkennender 
eiſe der hier getroffenen Vorkehrungen und Einrichtungen. Ferner 
f der Vortragende die Mittel zur Desinfizirung an, zeigte auch eine 
bildung des Cholerabazillus vor, und vertheilte gratis gedruckte An⸗ 
eiſungen zur Verhütung der Krankheit. Der Vortrag dauerte eine 
8 nde und wurde von den Anweſenden mit Aufmerkſamkeit verfolgt. 
2, Meibeten ſich 14 Mitglieder zur Ausbildung als Krankenwärter und 
infektore. 
h N reiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend 8 ¼ Uhr abends 
delt die freiwillige Feuerwehr auf dem Rathhaushofe eine große Uebung 
leider Abtheilungen ab. Die Exercitien gingen flott und mit großer 
Fräciſton von ſtatten. Die Herren Stadtbaurath Schmidt und Stadt⸗ 
aumeiſter Leipolz wohnten den Uebungen bis zum Schluß bei. Nach 
in Beendigung der Uebung um 11 Uhr fand noch eine Verſammlung 
Vereinslokal bei Nicolai ftatt, in welcher bei einem Glaſe guten 
leres gegenſeitige Mittheilungen gemacht wurden. Die hieſigen Feuer⸗ 
m hren haben, wie hier verlautet, die Ausſicht, in abſehbarer Zeit ein 
aſſwes Spritzenhaus mit Steiger: und Schlauchtrockenthurm zu erhalten. 
— Spfritzenreviſionen). Am Sonntag den 2. Oktober früh 
we auf der Esplanade eine Reviſion und Probe aller ſtädtiſchen 
die etfprigen und Geräthe ftatt. Am Dienſtag den 4. Oktober werden 
und a den Vorſtädten ſtationirten Feuerlöſchgeräthe revidirt und probirt, 
lenz kreitag den 7. Oktober werden die Waſſerſtationen einer genauen 
ton unterzogen. 

Sonnus (Stiftungstag) Der Thorner Tanzkränzchen⸗ Klub beging 
Ta, abend im Saale des „Muſeum“ fein erſtes Stiftungsfeſt durch 


der A und Geſang. Herr Gottſchalk, der jetzige Vorſitzende, gedachte in 
aus affeepauſe des Stiftungstages und der beiden mit dem 1. Oktober 


lien, WIR (deidenden Mitglieder Herrn Diſſelmann und Steffen, wünſchte 


. auf die Reiſe und brachte ein Hoch auf ſie aus. 

(Schwiel elniſches Theater). Am vergangenen Sonnabend „Tesc“ 
Nopyic gerpater), Quftfpiel von Richard Ruszkowski und Adolf Abraha⸗ 

8 € Zum Schluß „Hulaj dusza“, Mazur getanzt von vier Paaren. 
3Kogei fiel der Poſener polniſchen Theatergeſellſchaft ſollte geſtern mit 
Vo 5 0 pod Raclawicami“ (Kosciusko bei Raclawice), beendet fein. 
noch > zahlreichen Theaterbeſuchern aber gedrängt, wird die Geſellſchaft 
ſebben se nächſten Mittwoch eine Vorſtellung geben. Der Ertrag der⸗ 
e zu einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt ſein. 
blüht e daturſelten heiten). Zum zweiten Male in dieſem Jahre 
rüber bt Faulbaum (Ahltirſche) Prunus Padus in dem Garten des Todten⸗ 
uns geſterf dem altſtädtiſchen Kirchhofe. Die Blüte — eine ſolche wurde 
tiechend ern eingeſandt — iſt ebenſo vollſtändig entwickelt und ſtark⸗ 
und Kirsch im Frühjahr. — In Rubinkowo ſtehen einige Pflaumen⸗ 
Bittner baumchen in ſchönſtem Blütenſchmuck. — Herr Hauptlehrer 
Gr groß an der Jakobsvorſtadtſchule hat an ſeinem echten Wein ein 
reite 0 es Blatt gefunden und uns eingeliefert. Daſſelbe mißt in der 

. 6 Meter und iſt in der Mittelſpitze 0,26 Meter hoch. 

Fun er pack tung. Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen⸗ 
Rute Mo arbarken, als beliebter Ausflugsort der Thorner bekannt, iſt 
a an Sn von 1. April 1893 ab auf ſechs 5 für jährlich 1100 
Rapachtet ern Landwirth Julius Bigalke aus Groß⸗Leiſtenau bei Jablonowo 
Rating Das Grundſtück befteht aus einem Wohnhauſe mit 
ll us Räumlichkeiten, einem bejonderen Kruggebäude, einer 


Aller 
Vfenjanne mit einem Mahlgange und circa 70 Morgen Acker⸗ und 


— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Guttmann und Landrichter Cwiklinski als Bei⸗ 
ſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Kaufmann Oſtrodzki⸗Löbau, Gymnaſtaloberlehrer Roennſpieß⸗Culm, Kauf: 
mann Segall⸗Culm, Rittergutsbeſitzer von Mieczkowski⸗Ciborz, Guts⸗ 
beſitzer Froſt⸗Krzemieniewo, Beſitzer Fenski⸗Kokotzko, Gutsbeſitzer Wind⸗ 
müller⸗Breitenthal, Gutsbeſitzer Orlovius⸗Stephansdorf, Gutsbeſitzer 
von der Leyen⸗Schramowo, Rittergutsbeſitzer Weber⸗Kl. Gorczenitza, 
Bäckermeiſter Pardon⸗Culm, Gutsbeſitzer Walter⸗GOrzywna. — Zur Ber: 
handlung kam die Strafſache gegen den Arbeiter Lukas Chachulski aus 
Kielpin wegen wiſſentlichen Meineides. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Der Angeklagte wurde am 7. September 1891 wegen einer Gerichts⸗ 
koſtenſchuld von etwa 30 Mk. zur Ableiſtung des Offenbarungseides vor 
das königl. Amtsgericht Löbau geladen. Er überreichte ein Vermögens⸗ 
verzeichniß, in dem nur unentbehrliche Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 
Küchengeräthe angegeben waren und beſchwor, daß ſein Vermögen voll⸗ 
ſtändig bezeichnet ſei und er wiſſentlich nichts verſchwiegen habe. Dieſer 
Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet fein. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt, 
habe Angeklagter noch verſchiedene ausſtehende Forderungen beſeſſen. 
Der Beſitzer Dombrowski aus Grondy habe ihm 45 Mk., ſein Schwager 
der Käthner Johann Muchajski aus Kielpin 300 Mk., der Maurer 
Draspa aus Grondy 30 Mk. und der Käthner Mroczkowski daher 30 
Mk. geſchuldet. Angeklagter beſtreitet ſeine Schuld und behauptet, daß 
die Forderungen zur Zeit der Eidesleiſtung zum Theil bereits getilgt, 
zum anderen werthlos geweſen wären. Aus dieſen Gründen habe er 
von den Forderungen nichts erwähnt. Die Beweisaufnahme ergab in 
vollem Maaße die Schuld des Angeklagten. Die Geſchworenen bejahten 
deshalb auch die an ſie gerichtete Schuldfrage, worauf Angeklagter zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt un dauernder 
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden, verurtheilt wurde. 

— (Nicht geringes Aufſehen) erregte heute in den Mittag⸗ 
ſtunden ein beinahe ganz ſchwarzer Neger, der mit ſeiner kaffeebraunen 
Ehehälfte die Straßen unſerer Stadt durchſchritt, gefolgt von einem 
neugierigen Schwarm unſerer lieben Jugend. 

— Durch Zuſammenſtoß) eines Hotelwagens mit einem Laſt⸗ 
fuhrwerk Ecke Katharinen⸗ und Friedrichſtraße, wo die Paſſage der dort 
vorgenommenen Erdarbeiten wegen ziemlich beengt iſt, wurden heute 
Morgen zwei werthvolle Fenſterſcheiben des Hotelwagens zertrümmert. 
Die Inſaſſen des Wagens blieben unverletzt. 

— (Gefunden) wurde heute ein Maulkorb auf der Bäckerſtraße 
und eine Quittungskarte der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, auf 
den Namen Theophil Wrukowski, Tiſchlergeſelle aus Renczkau, lautend. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,45 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 R. — In der Fahrlinie der 
Trajektdampfer hat ſich eine Sandbank gebildet, infolge deſſen der Dampfer 
geſtern mehrere male feſtfuhr und die Paſſagiere mit kleinen Booten 
geholt werden mußten. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 25. September. (Neue Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtellen). Am 1. Oktober beginnt an den fünf neuen Chauſſeegeld⸗ 
55 8 unſeres Kreiſes, nämlich zu Lubianken, Kunzendorf, Pluskowenz, 

rzeczuo und Gr. Böſendorf die Chauſſeegelderhebung. Nachdem nun⸗ 
mehr vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigten Hebeplan erhebt die 
Hebeſtelle Lubianken auf der Strecke Wibſch⸗Roſenberg für 1¼ Meile, 
auf der Strecke Culmſee⸗Renczkau für eine Meile Chauſſeegeld. Fuhr⸗ 
werke von Lubianken und Koryt zahlen aber nur nach dem Satze von 
½% Meile. Die Hebeſtelle Kunzendorf erhebt auf der Strecke Culmſee⸗ 
Renczkau nach dem Satze für eine Meile, doch zahlen Fuhrwerke, welche 
bei der Hebeſtelle auf dem Wege von Kunzendorf die Chauſſee erreichen 
und von Culmſee kommend daſelbſt die Chauſſee verlaſſen, nur nach dem 
Satze für / Meile Chauſſeegeld. Dieſelbe Ermäßigung tritt auch bei 
der Hebeſtelle in Pluskowenz ein, welche auf der Strecke Culmſee⸗ 
Bahnhof Schönſee nach dem Satze für 1 Meile erhebt. Die Hebeſtelle 
Brzecznuo erhebt Chauſſeegeld auf der Strecke Thorn⸗Schönſee und von 
dieſer nach dem Bahnhof Tauer nach dem Satze für eine Meile. Fuhr⸗ 
werke, welche von Birkenau aus an der Hebeſtelle die Chauſſee erreichen 
und welche die Chauſſee hier in der Richtung hin verläffen, zahlen nur 
nach dem Satze von ½ Meile Chauſſeegeld. Die Hebeſtelle Gr. Böſen⸗ 
dorf erhebt nach dem Satze von einer Meile, doch bleiben Fuhrwerke, 
welche bei der Hebeſtelle die Chauſſee erreichen und nach Thorn zu fahren, 
Chauſſeegeld frei und ferner zahlen Fuhrwerke, welche beim Tews'ſchen 
Kruge bei Amthal auf dem Wege über Kl. Böſendorf nach Stanislawken 
und hinter demſelben nach Thorn zu die Chauſſee erreichen und von 
Thorn aus vor und bei dem genannten Kruge die Chauſſee verlaſſen, 
nur nach dem Satze für eine halbe Meile Chauſſeegeld. 

N Ottlotſchin, 25. September. (Perſonalien). Der Weichenſteller Laux 
zu Bahnhof Ottlotſchin wird am 1. Oktober in gleicher Eigenſchaft nach 
Dt. Eylau, der Grenzaufſeher Grigoleit am ſelben Tage in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Pieczinnie verſetzt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 16 


Die Cholera. 
In Berlin ſind ſeit Freitag Mittag 12 neue cholera⸗ 
verdächtige Perſonen in das Moabiter Krankenhaus eingeliefert 
worden, doch iſt bei keinem derſelben afiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt. Der Freitag bereits ſterbend eingelieferte Bootsmann 
Jarockt aus Helötzenſen iſt am ſelben Abend gegen 10 Uhr an 
der aſiatiſchen Cholera geſtorben; ebenſo auch der Bootsmann 
Karpen. Den übrigen 11 an der aſiatiſchen Cholera Leidenden 
geht es bis auf 2 verhältnißmäßig gut. Von dem am 17. ds. 
aufgenommenen Briefträger Guſtav Schmidt, von dem ſich das 
Gerücht verbreitet hatte, daß er bei dem Ordnen von Briefen 
aus Hamburg auf dem Lehrter Bahnhof angeſteckt worden ſei iſt 
feſtgeſtellt, daß er nur an Brechdurchfall erkrankt war und am 
21. aus dem Krankenhauſe entlaſſen iſt, auch garnicht im Brief⸗ 
ſortirdienſt beſchäftigt war. j 

Aus Hamburg werden von Sonnabend amtlich 115 
Choleraerkrankungen und 56 Todesfälle gemeldet; davon ent⸗ 
fallen auf Freitag 84 Erkrankungen und 37 Todesfälle (gegen 
149 reſp. 49 am Tage vorher). Der Reſt ſind Nachmeldungen. 
Die Transporte betrugen 101 Kranke und 18 Leichen (gegen 
114 reſp. 21 am Donnerſtag). Von Sonnabend Mittag bis 
Sonntag Mittag find 81 Choleraerkrankungen und 49 Todes⸗ 
fälle gemeldet; davon entfallen auf Sonnabend 62 Erkrankun⸗ 
gen und 28 Todesfälle. Der Reſt find Nachmeldungen. Die 
Transporte betrugen 76 Kranke und 18 Leichen. 

Seit Freitag iſt in Krakau und Podgorze kein neuer 
Cholerafall konſtatirt worden. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet, 
zum Schutze des gänzlich cholerafreien weitaus größten Theiles 
von Galizien wird eine Kette ärztlicher Reviſionsſtationen an 
den Eiſenbahnknotenpunkten des Landesinnern errichtet. Die 
Vorbereitungen find nahezu beendet. Die Maßnahmen find 
nur durch die Fortdauer der Epidemie im Gouvernement 
Lublin, das Fortſchreiten der Cholera in Beſſarabien und 
die dadurch erhöhte Gefahr der Einſchleppung in Galizien 
veranlaßt. In Galizien tritt die Cholera nur ſporadiſch auf. 
— Auf der galiziſchen Strecke Zwardon⸗Saybuſch⸗Zablacte der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen iſt der Perſonen⸗Gepäckverkehr 
aus ſanitären Rückſichten bis auf weiteres eingeſtellt. Infolge 
dieſer Einſtellung ſtehen die Fabriken von Bielitz, welches die 
Einbruchsſtation aus Galizien iſt, vor einer Kataſtrophe, da die 
Einfuhr von Schafwolle verboten iſt und die vorhandenen Vor⸗ 
A aufgearbeitet find, Die Fabriken beſchäftigen über 12 000 
Arbeiter. 


In den Vorſtädten von Brüſſel nimmt die Cholera an 
Heftigkeit zu; Freitag wurden 17 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle gemeldet. Brüſſel ſelbſt iſt cholerafrei. 

In Paris find am Sonnabend 33 Choleraerkrankungen 
und 13 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile 12 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle vorgekommen. 

In Havre ſind Sonnabend 7 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 4 geſtorben. 

Ein Telegramm aus Liſſabon hatte gemeldet, an Bord 
des dort aus Hamburg eingetroffenen Dampfers „Reichstag“ 
ſeien 8 Choleratodesfälle vorgekommen. Der Vorſtand der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat auf ergangene Anfrage von 
Liſſabon die Antwort erhalten: „Reichstag“, Mittwoch, 21. Sep⸗ 
tember weiter gegangen, an Bord alles wohl. 

Aus Riga und Bolderaa wird Cholera gemeldet. 
Bis zum 21. September inkluſive find 16 Perſonen erkrankt 
und 8 geſtorben. 


Mannigfaltiges. 

(Prinz Karl Radziwill.) Aus Lodz wird vom 
24. gemeldet: Das Petrikauer Bezirksgericht, beſtehend aus 
dem Präſidenten, zwei Richtern und dem Staatsanwalt, iſt 
nach Lodz hinübergekommen um den Prinzen Karl Radziwill 
in der Privatheilanſtalt im Beiſein der Aerzte über die Aus⸗ 
ſchreitungen und Verwundungen zu vernehmen. Der Prinz 
verhielt ſich ruhig. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 
Der Bruder des Prinzen, Fürſt Ferdinand Radziwill verläßt 
heute mit dem Prinzen Lodz um fi nach Bonn zu begeben. 

(Zur Heilung der Cholera.) Profeſſor Hueppe 
aus Prag hat mit ſeiner Heilmethode gegen die Cholera keine 
Erfolge erzielt und iſt nach Prag zurückgekehrt. Jetzt weilt 
ein Züricher Profeſſor Dr. Klobs in Hamburg, der gleichfalls 
ein eigenes Heilverfahren befitzt. Der Korrespondent des „New 
York: Herald“, Stanhope, rühmt fich in einem Berichte an 
ſein Blatt, mit Cholerakranken aus deren Geſchirren zu eſſen 
und zu trinken und in den beſchmutzten Betten der Sterbenden 
zu ſchlafen. Die Mediziner aus Halle welche ſich über ſchlechte 
Honorirung beſchweren, find nicht Aerzte, wie vielfach ange⸗ 
nommen wurde, ſondern Studenten, welche als Aſſiſtenten und 
Krankenpfleger beſchäftigt wurden. 

In einer Synagoge zu Newyork), in welcher 
gegen 1000 Perſonen, meiſt Frauen, das jüdiſche Neujahr be⸗ 
gingen, entſtand durch Feuerlärm ein paniſcher Schrecken. In 
dem Gedränge an der Treppe wurden 4 Perſonen getödtet, 12 
ſchwer verletzt. 


Eingeſandt. 

WMünſchenswerth wäre es, wenn unſere Polizeiverwaltung eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen würde, wonach in allen öffentlichen Verkaufsläden, in 
denen Eßwaaren, ob im zubereiteten oder im rohen Zuſtande, feilgehalten 
werden, das Anfaſſen dieſer Waaren verboten werden würde. Nur 
durch ein polizeiliches Verbot kann dieſer Unſitte geſteuert werden. Die 
Selbſthilfe der einzelnen Verkäufer reicht hierzu nicht aus. Das Be⸗ 
1 55 von Backwaaren iſt ja ſchon in Königsberg und Brieſen 0 
worden. 8 


Briefſtaſten. 
Herrn R., hier. Die Chineſen kennen weder ſtaatliche noch kirchliche 
Feiertage, nur die vornehmen feiern vom 24. Dezember bis zum 18. Januar 


ihr Neujahrsfeſt. 
Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 24. September. Der Polizeipräſident Graf Königs⸗ 
dorff iſt am Typhus gefährlich erkrankt. 

Paris, 25. September. Eine Depeſche des Oberſten Dodds 
an das Marineminiſterium beſagt, daß die Kerntruppen der 
Dahomeyiſchen Armee am 19. d. M. eine vollſtändige Niederlage 
erlitten hätten. Sämmtliche gegenwärtig vor Zenu und Uöme 
konzentrirten Truppen des Oberſten Dodds jeten im Begriff, den 
Dahomeyern weiter zu folgen. 

London. 24. September. Der indiſche Finanzſekretär glaubt 
das engliſche Defizit im nächſten Jahr auf 80 bis 150 000 
Pfund Sterling ſchätzen zu können. 

Petersburg, 24. September. In vergangener Nacht wüthete 
auf der Newa ein derartig heftiger Sturm, daß der Verkehr 
an den Hafendämmen eingeſtellt werden mußte. Die Verwüſtungen 
im Sommergarten und auf der Fontonka find furchtbar. Das 
Waſſer ſtand heute Vormittag 6 Fuß über dem gewöhnlichen 
Niveau. — Der von hier nach Twer abgehende Kurierzug 
entgleiſte bei der Station Tſchuprianorska, wobei 3 Perſonen 
getödtet und mehrere verletzt wurden. 


Verantwortlich für die Nedaktſon: Paul Dombromali in Thorn, 


7 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Sep. 24. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 205-25 | 206—10 
Wechſel auf Warſchau kun z 20510 205—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / M 100-30 100-30 
Preußiſche 4% Konſolnss 106—90 | 106—90 
Aloe Pfandbriefe 5% . . . 65—201 65—50 
olniſche Liguidationspfandbriefe 62—70 63 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % 97—40 97-40 
Diskonto Kommandit Antheile 187—60 | 189—10 
Oeſterreichiſche Kreditaltien - » « 2 2... 1166— 1166— 
Oeſterreichiſche Banknoten » . 1170-10] 170—25 
Weizen gel er:Sept-DHtb.. . 2.020.002... 1158—75 | 153—50 
ktb.⸗Novbr. „„ „e ii 25 
loko in Newyork 79— 57 79—5. 
145— 45— 
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Rüböl: Sept.⸗Ottb. . 4860 48—40 
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70er Oktbr.⸗Novbkt n. 33301 32—70 
[Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 
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Farben und Deſſins von Pf. 85 bis Mk. 12 — 
7 per Meter verſendet in einzelnen Roben porto- u. zollfrei 

an jedermann zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter franko. 

Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 


Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 
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Statt beſonderer Meldung. 
+ 
2 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Heute früh wurde uns ein Töchter⸗ 
chen geboren. 
Thorn den 25. September 1892. 
Wernicke und Frau. 
N & N . & * * N N N U & N NN 


Vom 1. November d. Is. ab ſind die 
Lieferungen von Kartoffeln, Fleiſch 
und Piktualien für die Menage⸗Küche 
des 3. Bataillons, Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf 
1 Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen ſind bis zum 11. Oktober 
d. Is. einzureichen an 


die Menage⸗Kommiſſion. 


Grosse a | Streng feste Preise! 


“ 


teis- Ermüßigumg 


A. Kurzwaaren C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 


NN 
NN NN NN 


Di ien-Pi 2 1000 Yard Untergarn, Rolle. . . 18 Pf. | Vigogne in allen Farben. . 1,20 Mk.] Garnirbänder, ſ ; ster —. 25 Mk 
Di iktualien- Lieferung. 1000 Yard Obergarn, Rolle 25 „ Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von Federn Ace fei 30 Pf 50 pf, 
ber an iſt zu vergeben des [ Kartoffel- Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 1,50 Mk. an. 75 Pf. 1 M 150 .. „ „ 
’ 6 Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20⸗Gramm⸗ I Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. BEE m Be Pr 8 0 
lieferung von ſofort. Knäul⸗R 10 Pf naehe Uhrfedern⸗Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 
Angebote wollen bis zum 1. Oktober er VVFFTVTCCCCCV 1 Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,30, 1,50 Mk.] Leinen Taſchentücher Dzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk 
erichtet werden an die > x Planchettes, breit. 15 „ ephyrwolle, alle Farben, Lage. . —10 ME. Fri ER 6 u 8 0 1 * „ 4, 5, 6 Mk., 
9 pr Planchettes, ſchmal „ ee a FE 10 n ohairwolle, ſchwarz, Lage l — ‚15 7 . rüber 9, r [7 u. 1 dark. 
Menage⸗Kommiſſion 1 Brief engl. Nähnad enn 4 „ Prima Strickwolle, Zollpfund » » Yu Kindertaſchentücher Stüd . . . . =, 6 Mk. 
d. 1. Batll. Fuß⸗Artl.⸗Rgts. Nr. 11. 1 Lage Heft baumwolle 51 Prima Rockwolle, Zollpfund . 3,— „ Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen Stück 8 Pf., 
8 f 1 Stück Gurtband per 8 Meter. . 30 „ ] Eröme-Häfelgarn, große Rolle. . —,16 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
Lieferungsbedingungen ſind zu erfahren 0 x x : _ garn, g ‚ „ Tan E 1 
beim Menagebuchführer im gwiſchenwerk IVa. 1 Stück Kleiderſchnur per 20 Meter. 25 „ Tricotaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
Polizei⸗Verordnung. ee 5 8 „ D. Futter- und Besatzstoffe. 1 5 eier W von 1,50 Mk. an. 
— elde, ) 0 . wenn 77 i 1 5 f. . 
Po T5EI= eror nung. 2 Obb. Haken und Oeſen fünin . 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß, u. grau, Elle . 10 Pf. e re er. 
Auf Grund des § 5 des Geſetzes Rockfutter Prima, Elle 15 Kinderſchürzen 0 Mk. 
B. Strumpfwaaren. ' ' 335 1 Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 


Taillenkörper, Prima, Elle 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Gibt ſchwarze Damenftrümpfe, Paar: 50, Schirin h ffon, Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf ” Ledergurte von 40 Pf. an. 


März 1850 und des N 62 der Kreis: dito Kinderſtrümpfe 5 2 8 ir 15 an me Normalhemden Stück 1 Mk 
e bite reine le,» Sunn 0 Prima Hembentuch, extra breit, Ele. BE polen Pck.. 5 Ml. 
iehungsweiſe des Ergänzungsgeſetzes eſtrickte Unterröcke, Stücke " 8 j : ? 2 2 
zu berſaben vom 19. Marz 1881 wird Salbfeidene Damen Handſaube waer: 0 | „. E. Herren- Artikel. | Elegante Gloria⸗Schirme .. 225 M 
zu derſelben vom 19. Arz wir 1 d ſch h ds h B 20 Pr Kragen, Lein 1 47 ch Dtzd 2.75 Mk — , „ 
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes Coul. und ſchw. Zwirnhandſchuhe, Paar On rima gen, Leinen Afach, 8 43 N ; 
Fr Reinſeidene Damenhandſchuhe, Paar . 75 „ N Fr A 2 M l on 6 f 0 
75 den Amtsbezirk Mocker nach⸗ Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Be . . 35 „ | Prima Manſchetten, Dbd. . -» . . 4,00 „ DENE Tucher, N) af een 
ehendes verordnet: Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 „ 7 d ar er N 8 7111 grei 
9 Coul. Ballhandſchuhe, DPR Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


81. 

Innerhalb des Amtsbezirks Mocker 
iſt das gewerbsmäßig betriebene 
Schlachten ſämmtlicher Gattungen 
von Vieh, das Entleeren und Reinigeu 
der Eingeweide des Schlachtviehes, ſowie 
das Enthäuten derſelben — jedoch mit 
Ausnahme des Enthäutens der Kälber 
— verboten. 

Der Magiſtrat zu Thorn hat ſich in 
entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, 
den Fleiſchern des Amtsbezirks Mocker 
das Thorner ſtädtiſche Schlachthaus zum 
Schlachten ihres Viehes zur Verfügung 
zu ſtellen, und dabei zugeſichert, daß 
bei Benutzung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes die hieſigen Fleiſcher in jeder 
Beziehung ebenſo behandelt werden wie 
die einheimiſchen. 


8.2. 

Friſches Fleisch, welches nicht im 
Thorner ſtädtiſchen Schlachthauſe aus⸗ 
geſchlachtet iſt, darf im Amtsbezirk 
Mocker nicht eher feilgeboten oder ver⸗ 
kauft werden, bis es einer Unterſuchung 
durch den Inſpektor des Schlachthauſes 
in Thorn oder durch den Königlichen 
Kreisthierarzt zu Thorn unterzogen iſt 
und nachdem durch Vorlegung eines 
Atteſtes der Ortspolizeibehörde oder der 


Garnirte Hüte, 


moderne Formen, in großer Auswahl. 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 


—— 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pfg. 
Achtungsvoll 


ius Gembicki, 


Sreitelttahe 31. Mare ward er dern 


isp! 
Streng feste Preise! Baarzahlung verabfolgt! 


Ein Dnusmädchen, 


welches auch kochen kann, geſucht zum Eintritt 


= 
Zahn-Atelier Genen l 
5 Die Nebungen ſollen wie bisher 
H. Schneider * en Santeristscnn Kan, ncer „50 


Breitestr. 27 (Raths apotheke). abe ._U zum Beſten des Diakoniſſen⸗ Sache Hebung dan 28, Septen 


Mozart⸗ Verein. 


Gemeindebehörde des Wohnorts des] Mein Geſchäftszimmer befindet ſich jetzt Der N ud. 
Guöwärtigen Selur der Nadia Iker r. . era Kirankenhanfes zu Chorn —— Ressource 


ird ſogleich ein chachtmeiſter, 
Breiteſtruaße Ur. A. ee e Edardeen und Oberbau] Sonntag den 2. Oktober cr. 


geführt worden, daß das betreffende Pon dert en en 28, 5. M. ata 8 ul 


r F. Ciechanowski, Georg Wolz, Tuchnadherſtr. 14. RE, Balletage. 
BR i 1 Seite 1 — Dauunternehmer. [me gut empfohlene Aula der Bürgerschule, De alten gem 
achverſtändigen, wenn es ſich um Fleiſch] Ni; 1 1 1 r 1 j ajotabe 
von Rindvieh, Pferden ns Schwelgen Bürſten⸗ U. Pinſel⸗Fabrik Kassirerin 8 en Dil ttant 2 8 5 — 
handelt, mindeſtens in Vierteln, bei zum ſofortigen Antritt geſucht. von hieſigen ettanten. Männergeſangverein 


Karten zu nummerirten Plätzen à 2 Mk., 


von 
Paul Blasejewski. 1 Aach de Kew, Karten für Schüler und Schülerinnen zur Liederkranz 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ Generalprobe am Sonnabend den 


t 5 2 < ö l © 2. 89 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. ine . erin. |! Oftober abends 8¼ Uhr a 50 Pf. Sonntag den 2. Oktober | 2 
Gerberſtraße 35. } ‚Eine Derkäufe 3 in der Buchhandlung von Walter tambeck.] im großen Saale des Artushofes 


r LEE, a 
denen das N Ie Tichlinge am . Adreſſe 1 15 er td Vocal U. Instrument 5 
Herzen liegt, ist zum Waschen und Baden | dieſer Zeitung. Heute Dienſtag Abend von 6 Uhr ab: CONCERT 
derselb 2 7 + . . 
= Imei Lehrlinge Eisbein mit Sanerkohl 


anderem Schlachtvieh in unzertheiltem 
Zuſtande vorzulegen. 
3 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 
1. April 1893 in Kraft. 

Neue Privatſchlachtanſtalten dürfen 
von dem Tage der Veröffentlichung dieſer 
Verordnung ab nicht mehr errichtet 


werden. Vaseline - Cold- eream-Neife ne „ unter Miiwitun . pelle des A 
§ 4. von der Excelsior - Parfümerie, Berlin. u N Sr = een 2 u. Culmbacher vom Faß. terieigts. v. d. Marwitz (8. Pom) N 

Jede Zuwiderhandlung wird — fo: zu empfehlen, à Packet mit 3 Stek. 50 Pf. Eine ordentliche ufwartefrau W. Tadrowski, Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
weit gegebenen Falles nicht höhere zu haben bei E. Cholevius, Mellinstr. Bl. =. rar 22, 2 Er. J. Siudowski’s Nachfolger. Der Borfjtand: 
Strafen zuläffig find — eine Geldſtrafe 3 f 3 22 TEE sans 
bis zu 9 Mark, an deren Stelle im Strickwolle per SAUER Ko lensäure, \ Heute Monta 
7 es Unvermögens Haft bis zu in verſchiedenen 2 an . Kuttner, Dampfbrauerei. 
drei Tagen tritt, ich ziehen. . rschfeld. 2 

0 ne Meine vorzüglichen Sorten "WE in den neueſten Fagons zu den billigſten Culmbacher Bier 


Mocker den 20. September 1892. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Hausbeſiter⸗Perein. 
Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, Hafer-, Buchweizen, been bei vom Kas. Glas 20 Pfenn 
. Tuotmacheretasss IB wee e Giesen. hen und | S. Landsberger, an krüger 

Nein Vermittelungskomptoir Graupengrütze Coppernikusstrasse 22. |Wasthans zur blauen Schiri 
befindet ſich jetzt gg” Brückenſtr. 20 pt. 5 ohnung, parterre, von 4 Zimmern, Zu jeder Tageszeit warme nebel 


J. Makowski. tizen Reis- u. Bu weizeugries ämmtlichem Zubehör, per 1. rankfurter- und Wiener - Würſt 
N y g empfehle Sud 0 \ zu une ee Wie a hi 15 I. Gutzeit 1 


11 0 Arie g F. Müller, Seglerſtr. 31. — 
Schüler Moritz } Kaliski, Neuſtadt. ut maß Wohn nee 1555 Täglicher Kalender. 


von Wohnungen etr. N N 
finden freundliche Aufnahme. Wo? Zu er⸗ G ? g 
. Der Vorſtand. fragen in der Expedition dieſer Zeitung. > m BL 37 S 8 2 
* * = . 
Damen⸗ u. Kinderkleider Pensionäre Mr Fumdise aut Wanzentod Ein möbl. Vorder⸗Zimmer oa, J „ 
werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ ensıon nahme. Schularbeiten 2. a j - ; 9 zu vermieten Eliſabethſtr. 14 II Tr. 5 215/218 & 0 
voll, gutſitzend und bill geihmad- werden beauſſichtigt. ulmerſtr. 28. vorzüglich wirk, in Flaſchen . 50 Pf. ut mabl, A 5 S S A E 
a . - - empfie 0 } . „ m. a. o. 5 ' 

Shulfir. 12, 1 Gr. a Port. iebevolle und gemilfenhafte Be > a 3. 1. Ol. x gu 8 W. Cg . September. 5 26 27 28 29 9 1 
N 5 ur Miter ziehung eines f n Fine kl. Wohn., im ganzen oder möbl., | Oktober. ». 12-1121 een 
der höh Acad, iu ae deen ür Kinder ‚Denfion Zu erfragen Ken: 1 0 Enden mi L Jof. zu verm. f Strobandſtr. 15, 3. 385 12 13 1 1 

1 0 N ildete | ; 1 * 0 e tben, r er asennigthen. 8 1 
r Sr Ezpien br „ZiemesBe, _.| °Ny erkannt us mie Saben [Gin MOL Bardergim. are 1. 3.0 U) 
Liebevolle mütterliche Pflege wird zuge tert. Ein Klavier 5 hat 5 1. Oktober De Taden nebſt Wohnung, Seglerſtr. 30 a © 25 4 1 
5 hg Aan t 9 2 Sur. (Tafelformat) billig zu verkaufen. Näheres | cr. zu vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher.] — Nr. 29, iſt zu verm. A. Wiese. November... — — 12411 1 
Fe u ellin traße 96 ehrer Sleg, in der Eigarrenhandlung M. Lorenz, Breiteſtr. 1 Parterre-Wohnung, 3 Bimmer, Na: Ein Laden nebit Wohnung zu vermierhen 617189 1 1800 

horn, Me 5 17 5 Crane in fajt neues binet und 1 — vom 1. Oktober zu 0 an 41. Wegener. 13 1415 u 2 217 
inne 2 verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. | anf. m. Jim. z. v. Gerberſtr. 23, 1 Tr. 20 2122 — 
Gute Pension — — en tepoſitarium n möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 27128129 . | 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 8 W. Boettcher, Spediteur. Gerſtenſtraße 14 III. 1 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


vermiethen Seglerſtr. 13. Hierzu Beilage. — 
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Mannigfaltiges. 

(Leiden und Freuden der Cholerakom⸗ 
miſſa re.) Die anläßlich der Cholera für die öffentlichen 
Gewäſſer beſtellten Sanitätsärzte haben oft bei den Schiffern, 
welche die Kontrole als eine Laſt empfinden, recht vielen Wi⸗ 
derſtand zu beſiegen. So paſſirte es dem Havelkommiſſar Dr. 
H. in Rathenow, daß er von einem Schiffer ins Waſſer ge⸗ 
worfen werden ſollte, weil er demſelben das mit Havelwaſſer 
zubereitete Mittagbrod konfiszirte. Als kürzlich ein Kahn ge⸗ 
räumt werden mußte, vermißte ein Schiffsjunge ſeine Uhr, 
worauf der Schiffsführer äußerte: „es fehle allemal etwas, 
ſobald fremde Leute den Kahn betreten.“ Die Uhr fand 
man ſpäter an der Stelle, wo der Junge geſchlafen hatte. 

(Aus Cholerafurcht.) In Velten hatte ſich, wie 
der „Anz. f. d. Havell.“ berichtet, in der vorigen Woche in 
einem Hotel ein Manufaktur⸗Reiſender einlogirt, deſſen Koffer 
den verdächtigen Eiſenbahnſtempel Hamburg trug. Kaum hatte 


man den verdächtigen Koffer geſehen, als der Reiſende, welcher 


ſonſt in Velten wohl bekannt war, aufgefordert wurde, nicht 
nur das Hotel, ſondern auch Velten zu verlaſſen. Es half 
ihm nichts, daß er verficherte, er käme direkt aus Berlin und 
ſei ſeit dreiviertel Jahren nicht in Hamburg zeweſen. Selbſt 
als er durch Geſchäftsleute als langjähriger Vertreter eines 
Berliner Hauſes rekognoszirt wurde, glaubte man ihm nicht, 
ſo daß er ſich gezwungen ſah, ſich unter Zurücklaſſung ſeines 
ominöſen Koffers nach der nächſten Bahnſtation Stolpe zu 
Fuß zu wenden. 

(Wie groß der Nothſtand in Hamburg ſiſt), 
geht aus folgendem Ausſpruch fachmänniſcher Autoritäten hervor: 
„Hamburg iſt nicht im Stande, dieſe Kriſe noch zwei Monate 
auszuhalten!“ Handel, Gewerbe und Verkehr find ins Stocken 
gerathen und liegen darnieder, wie nie zuvor. Dieſem Noihſtande 
würde, wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, am beſten geſteuert 
werden, wenn die Cholerafurcht beſeitigt werden könnte. Den 
Anſtoß dazu könnten nach der Ueberzeugung des betreffenden 
Korreſpondenten ganz allein die Hamburger ſelbſt geben, d. h. 
die Hamburger, die beim Hereinbrechen der Kataſtrophe geflohen 
ſind, und die, welche ſchon vorher fern von der Heimat waren 
und ſich fürchten, wieder zurückzukommen. Dieſe mögen ſo ſchnell 


als thunlich zurückkehren und dadurch dem geſammten Binnen⸗ 


lande den Beweis liefern, daß es jetzt eine begründete Furcht 


vor der Anſteckung nicht mehr giebt. 


(Die merkantile Bedeutung Hamburgs). Unter 
den Hafenplätzen des europäiſchen Feſtlandes nimmt Hamburg an 


merkantiler Bedeutung gegenwärtig den erſten Rang ein. Der 


Schiffsverkehr des Hamburger Hafens im Jahre 1891 repräſen⸗ 


RN 
Dienſtag den 27. September 1892. 


tirte die Tonnenzahl von 5 762 369; es folgten Antwerpen mit 
4760 217, Marſeille mit 3 738 407 Tonnen. Vor ſechs oder 
ſieben Jahren ſtand Antwerpen an der Spitze der Feſtlandhäfen, 
ſeitdem aber konkurrirte Hamburg, namentlich nach feinem Ein⸗ 
tritt in die Zollpolitiſche Gemeinſchaft des Deutſchen Reiches, 
mit ſolchem Erfolge, daß Antwerpen ſich ſchon 1889 mit der 
zweiten Stelle begnügen mußte und auch keine Ausſicht auf nach⸗ 
trägliche Wiedereinholung oder gar Ueberflügelung der deutſchen 
Handelsmetropole hat. Von den Maßregeln zur Erhöhung der 
maritimen Konkurrenzfähigkeit Antwerpens hat in letzter Zeit recht 
wenig verlautet. 


(Wie Pfarrer Kneipp die Cholera kurirt). In 
einem Budapeſter Blatte veröffentlicht ein Ungar, der ſich in 
Wörishofen der Kneipp⸗Kur unterzogen hatte, eine Unterredung, 
die er mit dem Pfarrer Kneipp bezüglich der Cholera und 
deren Behandlung gepflogen hatte. Der Naturarzt von Wöris⸗ 
hofen führte im weſentlichen folgendes aus: Die Gelehrten zer⸗ 
brechen ſich darüber die Köpfe, wie ſie die Choleramaterie im 
Körper unterdrücken ſollen und ordiniren Opium und Tannin. 
Sie ſollten ſich aber beſtreben, dieſe Materie aus dem Körper 
zu vertreiben, und hierzu iſt nur ein Mittel geeignet: Schwitzen. 
Die Cholera, ſagte Kneipp, iſt die einzige Krankheit, zu deren 
Heilung ich nicht kaltes, ſondern heißes Waſſer anwende. Ich 
nehme eine ſehr grobe Leinwand, lege dieſelbe fünf bis ſechs 
Mal zuſammen, tauche ſie in heißes Waſſer, winde ſie gut aus 
und dann lege ich ſie dem Kranken auf Bruſt und Bauch. 
Vorher jedoch muß dem Kranken ein heißes, in Eſſig getauchtes 
Tuch aufgelegt werden. Der Körper wird durch 25 Minuten ge⸗ 
rieben, worauf er in Schweiß geräth. Dann wird abermals ein 
Tuch in heißes Waſſer getaucht und dieſe Prozedur ſo lange 
fortgeſetzt, bis Krämpfe und Erbrechen aufhören. Die Kur kann 
man auch durch Anwendung innerlich wirkender Mittel unter⸗ 
ſtützen, indem man dem Kranken einen Löffel von in Milch ge⸗ 
kochtem ſüßen gemahlenen Kümmel verabreicht. Pfarrer Kneipp 
erzählte, daß, als im Jahre 1855 in Augsburg die Cholera 
wüthete, er von 41 Patienten 40 auf dieſe Weiſe geſund 
machte; der 41. war ſeine eigene Mutter, bei der die Hilfe zu 
ſpät kam. Die Hauptſache ſei ein geſunder Magen. Man könnte 
auch Choleratropfen herſtellen, und zwar aus Angelika⸗ und 
Tormentilla⸗Wurzeln, ebenſo aus Kümmel. () Sehr gut ſei 
auch, wenn man jeden Tag ſechs bis acht Körner Fichtenſamen 
nimmt. Einige Stunden nach dieſem Geſpräche kam Pfarrer 
Kneipp freudeſtrahlend herbei und erzählte jenem Ungarn, daß 
er ſoeben aus Hamburg ein Schreiben erhalten habe, in welchem 
ihm mitgetheilt wird, daß drei bereits aufgegebene Cholerakranke 
infolge ſeiner Heilmethode wieder geſund geworden wären. 

nach 


(Keine Löſchgeräthſchaften) beſitzen 


einer 


Zuſammenſtellung 24 000 der 


Gemeinden. 


zur Umrechnung von Graden Reaumur (R) in Grade der 
hundertheiligen Thermometerſkala (C). 
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36 000 franzöſiſchen 


ur 


Genickſta 
(Lepra), 


Zu dem bevorftehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 unſeres Gasanſtaltsregu⸗ 
lativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er bisher 
Gas gebrannt hat, muß es der Gasanſtalt 
ſchriftlich anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
ſo iſt er für die etwaigen Folgen verant⸗ 
wortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt iſt, da die Sasanttalt 
ſich alle Eigenthumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält. 

Thorn den 20. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Jarbenhandlung. 


India⸗Desinfektionsſeift, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


International-Desiufektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Ziehung 1. Oktober 1892! 
= Deutsch gestempelte 
Türk. Eisenbahn Staats-Lose. 


Jedes Los gewinnt sicher. 
Haupttreffer Mk. 600000, 300.000, 


150 000, 120 000, 90 000 etc. 
Ein Original-Los Mk. 5.— 
monatliche Einzahlung. 30 Pf. Porto. 
Gewinnliste gratis versendet Agentur 

Wilh. Zimmermann, 
Köln a, Rhein, Brüsselerstrasse 108. 


7 

dr. Spranger ' ſche Nagentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
15 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Zu haben in N 
. B. an die Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


Weinhandlung 


L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinftuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Hodamı 


Wir löfen unfer 


Hochdruck⸗ 


Dejeuners, Diners, Soupers 


Dnach vorhergehender Betellung zu jeder Tageszeit. 


Sofort lieferbar. 
Lokomobilen ige 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


rantie 


Hein 


5 


een und baten Lager 
& hessier, 


General⸗ 
Agenten, 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
Hämmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Jnduſtrie. 


— 


Dampfmaschinen 


und Compound⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


in allen Größen, unter Ga- 


Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 


815 n Mannheim 


für unübertroffene 


rich Lanz, 


Danzie. 


Putz- und Meißmaaren-Geſchäft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 2 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der 


aiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 


neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanoyska. 


Herefhaftlihe Wohnung LA. 


zu ca. 6 Zimmern, Badeſtube, mit Stall 
zum 1. Oktober möglichſt in Bromb. 


ttelmohnung 


orſt. 
1. Okt. z. v. Hermann 


z. verm., ſofort zu be⸗ 
ziehen. Brückenſtr. 26. 


Eine kleine Wohnung, 
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden⸗ 
Offerten mit Preisangabe unter] raum in meinem Hinterh. Brauerſtr. 4 v. 


Thomas, Neuſt. Mkt. 4. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher Aktien - Grport - Bierbranerei‘ in Culmbach 


empfiehlt 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe BE 


Max Krüger. 


Lebensversicherungsbank 
f. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 


Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Das Gold: u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 


F. Grollmann chen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Holz-Verkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗„Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu 5 6 Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 

en ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Ernſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 


holz durch Forſtverwalter Rohke. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden fer a4 vermiethen. 


Soppart. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 13. 


Freundl. möbl. Zimmer 
ſehr billig zu vermiethen 

Schuhmacherfir. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn. 
Möbl. Zimmer mit Beköſtigung ſofort 


zu vermiethen. aa Nr. 7. 
n Ar und Kabinet zu verm. 
Röbl. Zimmer Näh. Baderſir. 28, 1. 
ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 


vermiethen Coppernikusstrasse 3lʃ. 
I fl. m. Z., ſep. Eing., z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromk. Porſtadt, Chalſtr. 24. 
Dis von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres er e Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. - 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 

in moblirtes Jimmer mit aud ohne 

Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts. 


2 e e Saul 
traße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Gin Laden mebit Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Nax Lange, Eliſabethſtr. 
(Sjrrftenfiraße 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Mb! Zimmer nebst Kabinet 


und Burſchengelaß von ſofort zu 
Preiteſtraſſe 8. 


vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombremski in Thorn. 
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